


Auf breiten Sohlen

Bodenschonende Holzernte
in der Sachsischen Schweiz

Von Kai Dirfeld

Gutzehn Meter lang ist das stahlerne Gefahrt.
Auf seinem Riicken trdgt es Stdmme - so
dick, dass man sie gerade noch mit beiden
Armen umfassen kdénnte. Auf schweren
Eisenbdndern gleitet es den Waldweg im
Revier BerggieBhibel am Stdwestzipfel der
Sdchsischen Schweiz entlang. Es ist ein For-
warder und der sinkt trotz seiner 40 Tonnen
erstaunlich wenig ein. ,Das ist Bodenschutz
in Aktion", sagt Felix Heubaum. Der drahtige
junge Mann ist Chef der Maschinenstation
Koénigstein von Sachsenforst. Was es mit
dem Bodenschutz auf sich hat, will er heute
zeigen. Und hat dafiir den Schreibtisch gegen
die Arbeitsstiefel eingetauscht. ,Der Boden
ist das wichtigste Gut eines Forstbetriebs",
erklart er, wahrend er auf die Maschine
zusteuert. ,Denn vom Boden geht alles
Leben im Wald aus. Und wiirden wir ihn mit
den Forstmaschinen kaputtmachen, waren
die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion
gefahrdet."

Hier in der Sdchsischen Schweiz sei das
besonders problematisch. Er hebt eine Hand-
voll Waldboden auf. ,Wir haben hier tberall
eine Uberwehung von Losslenm”, sagt er.
.Das ist noch ein Uberbleibsel der Eiszeiten.
Und dieser Lehm neigt extrem dazu, ver-
dichtet zu werden." Fir das Leben im Wald

ist das ein Problem. Denn die Wurzeln vieler
Pflanzen kdnnen einen zusammengepress-
ten Boden nur noch schwer durchdringen.
AuBerdem wird durch den Druck das Poren-
system im Untergrund verandert. ,Durch die
Verdichtung werden aus groBen Poren klei-
nere", erkldrt Felix Heubaum. ,Die speichern
einerseits unheimlich viel Wasser, was den
Boden langer empfindlich macht. Anderer-
seits sind sie zu klein, um Luft zu fuhren.
Aber diese Luft brauchen die Wurzeln und
Bodenlebewesen zum Atmen."

Doch Forstwirtschaft ohne schweres Gerat
ist heute fast undenkbar. Denn mit Holz-
fallern und Riickepferden Idsst sich auf
groBen Flachen heute nicht mehr wirtschaft-
lich arbeiten. Heute werden die Baume mit
groBen Erntemaschinen - den Harvestern -
im Bestand gefallt, entastet und in festge-
legte Langen geschnitten. Ein Forwarder, wie
jener hier im Revier, holt die Stimme ab und
fahrt sie auf einen Polterplatz. Polter heiBen
die hohen Stapel aus Baumstdmmen, die hier
und da die Wege sdaumen. Das hat unschatz-
bare Vorteile: Die Verletzungsgefahr fir
Forstleute ist viel geringer als zu UrgroBva-
ters Zeiten. Nach Sturm- oder Insektenscha-
den kann schneller gehandelt werden. Und
weil die Baume gezielt zu Fall gebracht und
nicht durch den Bestand gezogen werden,
schont das den verbleibenden Wald enorm.
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Doch es bringt auch eine Herausforderung
fir den Boden mit sich. Denn wahrend der
Harvester im besten Fall nur einmal in einen
Waldabschnitt hinein fahrt, ist der Forwarder
viel hdufiger unterwegs. Und er ist, voll bela-
den, mit Abstand die schwerste Maschine.
Wirden wir damit auf der gesamten Wald-
flache fahren, wiirde der Boden schon ab den
ersten Befahrungen verdichtet", sagt Felix
Heubaum. ,Das ist der Hauptgrund, warum
wir nur auf diesen Rlckegassen fahren."

Mit Spraydosen gegen das Verblassen

In eben einer solchen ist Annett Wehner
gerade unterwegs. Die Leiterin des Reviers
BerggieBhibel halt eine Spraydose in ihrer
Hand. An ihrer Seite schniffelt ihr treuer
Begleiter Gustel den Weg entlang. ,Bei uns
im Wald gibt es ein festes System aus Fahr-
spuren, auf denen die Forstmaschinen in den
Bestand hinein fahren", sagt sie. ,Die nennen
wir Riickegassen." Dieses System ist auf
Dauer angelegt, gut dokumentiert und damit
die Voraussetzung daftir, dass 90 Prozent des
Waldbodens nicht befahren werden missen.
Daflir ziehen sich die Gassen im Abstand von
40 Metern mdglichst schnurgerade durch
den Wald. Denn jede Kurve, die der Maschi-
nenfiihrer fahren muss, belastet den Boden
zusatzlich.

Festen Schrittes steuert sie tiefer in den Wald
und halt schnurstracks auf einen Waldarbei-
ter zu. Der ist gerade dabei, eine der hohen
Fichten zu féllen. In einiger Entfernung
wartet schon ein Harvester. Annett Wehner
wechselt ein paar Worte mit dem Waldar-
beiter. Dann erklart sie: ,Friiher hatten wir
einen Gassenabstand von 20 Metern. Mit
ihren 10 Meter langen Greifarmen konnten
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Der Zufaller fillt einen"B&

die Forstmaschinen von den Riickegassen
zu beiden Seiten in das Waldstiick hinein-
greifen.” Mit den groBeren Gassenabstédnden
heute schonen sie den Waldboden effektiver.
Doch bei der Holzernte miissen sie sich dafiir
etwas einfallen lassen. Sie blickt zum Wald-
arbeiter hintiber. ,Das ist ein Zufaller", sagt
sie. ,Er fallt den Baum in Richtung des Har-
vesters. Der kann den Stamm dann greifen,
ohne in den Wald hineinfahren zu miissen."

Angelegt werden die Gassen mit Blick auf

den Bodenschutz und in Abhdngigkeit vom
Geldnde. So liegen sie nach Mdglichkeit nie
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quer zum Hang oder fuhren nicht durch
feuchte Senken. Dazu werden an Bdumen
Markierungen fur die
angebracht. In Annett Wehners Revier ist das
schon langst getan. ,Wir mussen hier nur
regelmdBig nachmarkieren", sagt sie. ,Das
mache ich in einem Atemzug mit der Mar-
kierung der Entnahmebdume. Die werden
bei uns rot markiert und die Gassen weif3."
Sie geht direkt auf einen Baum zu, zlickt die
Spraydose und hélt sie auf eine von Wind
und Wetter verblasste Gassenmarkierung.
Es zischt. Und eine gelibte Handbewegung
spater strahlt die Markierung wie neu.

Maschinenflhrer

Nicht tiefer als zehn Zentimeter

Am anderen Ende des Waldes steuert der
Maschinenfiihrer seinen Forwarder souve-
ran die Gasse entlang. Dank der strahlen-
den Markierung an den Baumen, die Annett
Wehner hier vor ein paar Tagen erneuert
hatte, gelingt ihm das ohne Mihe. Der Wald-
boden zwischen den Gassen bleibt geschont.
Doch auch die Gassen selbst sind nicht
unproblematisch. Denn sinkt die Maschine
dort zu tief ein; drehen ihre Rader durch;
liegt die Bodenplatte auf - dann ist das
schlicht ein Albtraum. ,Die Rlckegasse ware
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nicht mehr befahrbar”, sagt Felix Heubaum.
.Dann mussten wir daneben weiterfahren
und hatten noch mehr Flache geopfert." Das
oberste Credo bei der Holzernte lautet des-
halb: die forsttechnische Befahrbarkeit der
Riickegasse aufrechtzuerhalten. Daflir gibt
es beim Sachsenforst ein klares Warnsystem.
Istin einem groBeren Bereich der Riickegasse
eine Spurtiefe von zehn Zentimeter erreicht,
mussen MaBnahmen ergriffen werden.

Zwei davon will Felix Heubaum zeigen. Er
nahert sich dem stdhlernen Gefdhrt, das
nun ruhig an einem leichten Hang steht. Die

3 Ige der Maschine zu-vergréBern,
ander aufgezogen

Rader reichen ihm bis zur Schulter. Es sind
vier auf jeder Seite. Und jeweils zwei davon
sind mit dicken Stahlbdndern verbunden.
.Das sind Bogie-Bander", sagt Felix Heu-
baum. ,Die werden Uber die Rader gezogen
und vergroBern die Aufstandsflache der
Maschine." Das ist in etwa so, als wirde
man nicht mit den Stiefeln, sondern mit
einem Paar Schneeschuhen lber ein Schnee-
feld laufen. Man sinkt dann kaum noch ein.
Wie gut die Bénder funktionieren, hat Felix
Heubaum selbst erforscht. Im Rahmen einer
wissenschaftlichen Arbeit war er mit Kolle-
ginnen und Kollegen in mehreren Revieren

Sachsens unterwegs. Auf unterschiedlichen
Boden haben sie dort die Effekte verschie-
dener Bogie-Bander erfasst und mit ande-
ren Varianten wie extra breiten Reifen oder
Raupenfahrwerken verglichen. ,Es gibt auch
Bander mit speziellen Stahlnoppen®, flgt
er hinzu. ,Die erhdhen die Verzahnung mit
dem Untergrund, sodass die Fahrwerke der
Maschinen nicht durchdrehen und sich nicht
in den Boden frasen." Das ist vor allem an
Hangen wie hier relevant. Aber es ist nicht
die einzige Mdglichkeit. Denn schaut man
sich die Szenerie hier aufmerksam an, fallt
einem das Stahlseil auf, dass den Forwarder
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mit einer stdimmigen Eiche verbindet. ,Das
ist eine Traktionshilfswinde", sagt Felix
Heubaum. Sie ist an der Maschine ange-
bracht. Und der Maschinenflihrer hat das
Seil am Baum befestigt. ,Sie unterstltzt die
Maschine bei der Berganfahrt."

Auch die Wege brauchen Pflege

Ein helles Bellen durchbricht die Stille des
Waldes. Gustel kommt die Riickegasse ent-
lang - mit Annett Wehner im Schlepptau. Sie
will die Gelegenheit nutzen, mit Felix Heubaum
gleich vor Ort einen Blick auf die Karte zu
werfen und noch einige Details zur aktuellen
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Holzernte zu besprechen. Dafiir verlassen sie
die Riickegasse in Richtung eines der festen
Wege, die gern zum Wandern genutzt werden.

.Solche Maschinenwege sind ein ganz anderes
Thema als die Riickegassen”, sagt Felix Heu-
baum. ,Die missen wir in sensiblen Bereichen
ausbauen, damit sie Uberhaupt so tragfahig
sind, dass ein Forwarder dort wahrend einer
Holzernte 30- oder 40-mal driiber fahren
kann." Und auch das bleibt nicht ohne Spuren.
.Natirlich werden diese Wege in Mitleiden-
schaft gezogen", ergdnzt Annett Wehner.
.Dort kommt es schnell zu gréBeren Spur-
tiefen." Und auch die Abfuhrwege missen

einiges einstecken. Das sind die groBen Schot-
terpisten, auf denen auch die LKW fahren, um
das Holz aus dem Wald zu holen. Auf diesen
verursacht der Forwarder zwar keine tiefen
Fahrspuren, doch sind es gerade die wald-
bodenschonenden Bander, die Waldboden
mitbringen und tber den Weg verteilen. Setzt
dann Regen ein, verwandelt sich der Waldweg
schnell in eine Schlammbahn. Das darf natiir-
lich kein Dauerzustand werden. Deshalb wird
sich darum gekiimmert, sobald die Holzernte
in diesem Abschnitt abgeschlossen ist. Dann
werden die Furchen in den Maschinenwegen
glattgezogen und die Abfuhrwege mit einem
Wegepflegegerdt vom Schlamm befreit.

Bodenschonende Holzernte | 39

3 SACHSEN



	Sachsenforst 2023 | Jahresbericht
	Inhalt
	Vorwort
	Gut informiert
	NationalparkZentrum wird Teil von Sachsenforst

	Modernes Werkzeug für Handwerk im Wald
	578 Motorsägen für den sächsischen Staatswald

	Gut gerüstet gegen Feuer
	Investitionen in die Waldbrandprävention

	Frühlingserwachen
	Wälder bieten einzigartige Ausflugsziele

	In der Vergangenheit verwurzelt
	Das interdisziplinäre Projekt ArchaeoForest liefert Erkenntnisse für den Wald der Zukunft

	Reportage
	Erziehungsfrage: Vom Dickicht zum Wertholz

	Sachsenforst im Dialog
	Fragen und Antworten zu Wald und Forstwirtschaft

	Zwei Blockhäuser für die Waldpädagogik
	In den Forstbezirken Chemnitz und Marienberg wurden neue waldpädagogische Tageseinrichtungen eingeweiht

	Waldumbau mit einfachen Mitteln
	Broschüre hilft Waldbesitzenden bei Generationenaufgabe

	Massenhaft vermehrt
	Borkenkäfer fressen in den sächsischen Wäldern

	Klimafreundlich, weil regional
	Partnerschaft mit „Holz von Hier“

	Wildnis mit Zertifikat
	Königsbrücker Heide erhält internationale Anerkennung als Wildnisgebiet

	Reportage
	Auf breiten Sohlen: Bodenschonende Holzernte in der Sächsischen Schweiz

	Moderne Ausbildungsstätte eröffnet
	Das neue Forstliche Bildungszentrum Bad Reiboldsgrün bietet beste Lernbedingungen

	Doppelt zertifiziert
	Modellprojekt in den Großschutzgebieten und drei Forstbezirken

	Jagdsaison im Staatswald
	Private Jägerinnen und Jäger unterstützen Sachsenforst dabei, Wildtierbestände zu regulieren

	Wiederbelebung eines ökologischen Kleinods
	Das Pfahlbergmoor im Erzgebirge wird im Rahmen des Projekts „MooReSax“ wiedervernässt

	Weniger als notwendig
	Saatgutmangel bremst Waldumbau

	Aus dem heimischen Wald in die Stube
	Große Nachfrage nach Weihnachtsbäumen aus dem Staatswald

	Daten und Fakten zum Wald
	Anhang
	2023 – Auf einen Blick
	Naturaldaten des Staatswaldes
	Kennzahlen des Geschäftsjahres 2023
	Entwicklung der Waldumbauflächen und Investitionskosten im Staatswald von 2006 bis 2023
	Entwicklung des Holzeinschlages im Staatswald von 2006 bis 2023
	Holzeinschlag nach Sortimenten und Baumarten
	Naturschutzfachliche Kennzahlen
	Maßnahmen im Rahmen der Förderrichtlinie Wald und Forstwirtschaft
	Maßnahmen im Privat- und Körperschaftswald
	Jagdstrecke in der Verwaltungsjagd
	Ersatz- und Kompensationsmaßnahmen
	Öffentlichkeitsarbeit und Waldpädagogik
	Maßnahmen der Forsteinrichtung
	Auszüge aus Lagebericht und Jahresabschluss
	Bilanz zum 31. Dezember 2023
	Anlagespiegel
	Gewinn- und Verlustrechnung
	Balanced Scorecard

	Ansprechpartner bei Sachsenforst
	Impressum



